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form. f. d. Fischwiitsch., 16, NI'. 3/4, S.95, Abb.1 und 2), sie wurden jedoch in 
Anbetracht der bei Ostseekuttern zumeist geringeren Maschinenstärke kleiner als 
. die. N ords.eenetze gewählt. Darüberhinaus wurden zur Verringerung des Schlepp-
widerstandes im Vornetz relativ große Maschen (400 mm Maschenöffnung) benutzt. 
Für einen wichtigen Teilversuch war im vorliegenden Fall erstmalig in der deut-
schen Fischerei für Schleppnetze monofiles Netzmaterial verwendet worden. Dazu 
war von Hand ein zweites Öbernetz für das Netz mit vergrößertem Oberblatt aus 
monofilem Polyamid gestrickt w0rden,. das nach Abschluß der ersten. Versuchshols 
in das 2 -laschige Netz eingesetzt worden war. 
Abgesehen von häufig ungünstiger Witterung wurden die Ostsee-Versuche auch durch 
unzureichende Fangbedinglilngen negativ beeinflußt. Die Fische hielten sich auf den 
in Frage kommenden Fangplätzen in der Hohwachter Bucht und um Fehmarn aus-
schließlich dicht am Boden auf... Dadurch konnte sich die hohe Öffnung der hochstau-
enden Netze nicht im erwarteten Maße positiv auswirken. Dementsprechend wurde 
gegenüber den kommerziell üblichen Netzen kein Mehrfang erzielt. 
Sehr interessante Hinweiseerbra.chte dagegen der Einsatz des Schleppnetzes mit 
einem Oberblatt aus monofilem Material. Mit diesem Versuch sollte überprüft wer-
den, ob sich mit Hilfe des unter Wasser kaum sichtbaren monofilen Materials der 
Scheucheffekt eines Schleppnetzes - ähnlich wie bei ausländischen Experimenten im 
Pazifik - auch in unseren Gewässern senken und damit die Fangigkeit erhöhen läßt. 
Aufgrund der kurzen Versuchszeit ließ sich zunächst nur der Nachweis für eine 
deutliche Herabsetzung des Scheucheffektes erbringen. Bei Verwendung von stär-
ker sichtbarem multifilen Material hielten die bereits vom Vornetz erfaßten Fische, 
es handelte sich um Dorsch, auch bei Verwendung der vorerwähnten großen Maschen, 
deutlichen Abstand vom Obernetz. Bei dem monofilen Obernetz war das nicht der 
Fall. Zum Teil flüchteten die Fangobjekte sogar durch die Maschen. Um diesen un-
erwünschten Effekt zu vermeiden ist es notwendig, bei Einsatz von monofilem Mate-
rial auch im Vornetz ausreichend kleine Maschen zu benutzen. Es wird angestrebt, 
mit einem solchermaßen modifizierten Netz zu überprüfen, ob und gegebenenfalls 
in welchem Ausmaß eine Steigerung der Fängigkeit von Schleppnetzen durch Einsatz 
von ·monofilem Material zu erreichen ist. 
R. Steinberg u. W. Horn 
Institut für Fangtechnik 
Hamburg 
Computer.einsatz in der Ringwadenfischerei 
Eine norwegische Firma hat ein neues Ortungssystem 1) vornehmlich für die Ring-
wadenfischerei entwickelt; dieses erfaßt die Position, Richtung und Relativbewegung 
des Schiffes, das Fanggeschir.r, die Markierungsboje sowie Fischschwärme und 
macht sie auf einem Bildschirm sichtbar. 
Das gesamte System besteht aus vier Einheiten: 
1. Ein neu entwickeltes Echolot, dessen Ultraschallerzeuger aus 121 (11 x 11) Nickel-
schwingern besteht. Die von jedem Schwinger ausgesandte Schallkeule hat einen Öff-
1) Fishg News int. l2. (12) : 68 - 71, 1971 
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nungswinkel von 6 x 60 • Der Öffnungswinkel der Gesamtfläche des Ultraschaller-
zeugers beträgt 6.0 x 6.0 0 • Diese Anordnung hat den Vorteil, daß eine ziemlich 
2 große Fläche - in 1.0.0 m Entfernung bereits 13336 m - mit vielen scharf gebündel-
ten Schallkeulen abgetastet werden kann, Die Reichweite. der S<;hwinger beträgt rund 
5.0.0 m, die Schallfrequenz 38 kHz. Der Ultraschallerzeuger ist in horizontaler Rich-
tung um 36.0 0 drehbar und läßt sich vertikal von 15 0 aufwärts bis 1.0.0 0 abwärts be-
wegen. Er ist in einer wassergefüllten Kuppel unter dem Schiffsrumpf. angebracht 
und gegen Roll- und Stampfbewegungen .des Schiffes stabilisiert. 
2. Eine Navigationseinheit ermittelt die ,Position, Geschwindigkeit und Richtung 
des Schiffes. Sie besteht aus einem Doppler-Log und einem Kreiselkompass. Das 
Log ermittelt die Geschwindigkeit aufgrund des Doppler-Effekts durch Echos von 
vier scharf gebündelten Schallkeulen, die schräg gegen den Meeresgrund in vier 
Richtungen - nach vorn, hinten, Backbord und Steuerbord - mit einer Frequenz von 
3.0.0 kHz gesandt werden. BrauGhbare Echos vom Grund. erhält man bis 2.0.0 m Was-
sertiefe, Bei größeren Tiefen·können die von verschiedenen Wasserschichten aus-
gehenden Schallreflexionen ausgewertet werden. 
Ein Computer wandelt die vom Doppler-Log erhaltenen longitudinalen und trans-
versalen Geqchwindigkeitsdaten in .Nord-Süd und Ost-West gerichtete Komponenten 
um. Durch Integration dieser Komponenten k",nn die Schiffsposition jederzeit genau 
bestimmt werden .. 
3. Ein anderer Computer sammelt und verarbeitet die vom Ultraschall- und Navi-
gationssystem erhaltenen Daten. 
4. Auf dem Bildschirm einer Kathodenstrahlröhre werden die Positionen des Schif-
fes, Fanggeschirr,s:und.F.iflchschwarms dargestellt, so daß jederzeit dieser gesam-
te Komplex übersehen werden kann. 
Das Ortungs system soll während des Winters und Frühjahrs 1972 weiter erprobt 
werden. Es besteht ferner die Absicht, das System außer in der Ringwadenfische-
rei auch in anderen Bereic;hen der Meeresforschung :und -technik an,zuwenden. 
H. G. Klug 
Institut für Fangtechnik 
Hamburg 
Winterfischerei mit einem elektrifizierten Aal-Schleppnetz im Selenter See 
In der Zeit vom 14. - 17. DezembeJ;' 1971 wurden i,rp,pelenter See die Versuche 
mit der elektrifizierten Aaltuckzeesefortgesetzt, mye1' die zuletzt in Heft 2 (1971) 
der "Informationen" berichtet wurde. 
Während dieser Versuchszeit wurde auf dem See eine Stelln.e:tzfischerei betrieben, . 
deren Ergebnis absolut unbefriedigend war. 
So erschien es zunächst sinnvoll, vor dem Einsatz des Schleppnetzes die Winter-
lager der Fische zu lokalisieren, um die durch die rauhen Wetterbedingungen er-
zwungenen kurzen Hols bzw. Schleppstrecken im Hinblick auf die ermittelte Be-
standsverteilung festzulegen. 
Bei Tiefenschwankungen in der Seemitte zwischen 25-35 m konnte einhochfrequen~ 
